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VII

Vorwort

Als ich 2007 als Doktorand entschied, dass sich meine Promotion guter Hochschullehre 
bzw. der Hochschuldidaktik widmen sollte, stieß ich unter den Kolleginnen und Kollegen 
an der Universität eher auf Unverständnis, warum ich mich einem solch unbedeutenden 
Hochschulthema widmen wolle. Die Hochschuldidaktik hat in Deutschland zwar eine 
lange Tradition (vgl. Dany 2007, S. 11–80), hatte aber bis damals eher ein „Schattenda-
sein“ geführt.

Acht Jahre später hat sich – auch dank starker Förderung durch Bund und Länder – 
die Situation stark gewandelt. Die Anzahl der in der Hochschuldidaktik tätigen Perso-
nen, der Beiträge auf wissenschaftlichen Konferenzen und Menge der Publikationen ist 
massiv gestiegen. Auch einige umfassende Bücher für Lehrende zur Gestaltung guter 
Hochschullehre sind erschienen. Dennoch hat die Hochschuldidaktik noch zu kämpfen, 
oftmals werden ihr mangelnder wissenschaftlicher Anspruch und/oder fehlende prakti-
sche Umsetzbarkeit vorgeworfen.

Dieses Buch soll beitragen, diese Argumente zu entkräften. Es vereint systematisch 
wissenschaftliche Grundlagen guter Hochschullehre, deren Realisierung in konkreten 
Praxisbeispielen sowie eine detaillierte Beschreibung von Lehrmethoden an der Univer-
sität bzw. Hochschule.

Möge es Ihnen und allen anderen Lehrenden an Hochschulen eine große Hilfe sein.

Frankfurt am Main 
Oktober 2015

Immanuel Ulrich
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